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Hintze eontra Lndendorff.
In der

'
„ Vossischen Zeitung " veröffentlicht

der frühere Staatssekretär des Aeußern , von
Hintze , einen Artikel über seine Beteiligung am Waffen¬
stillstandsangebot . Er erklärt darin , er habe, als er Lu¬
dendorff Mitte Juli 1918 die förmliche Frage vorge¬
legt habe, ob er sicher wäre , mit der jetzigen Offen¬
sive den Feind entscheidend zu besiegen , ein bestimmtes
I a zur Antwort erhalten , was die Grundlage seiner Po¬
litik bis zu den ersten Am neigen gewesen sei . Gegen
den 17 . August habe chm Q - wndorsf erklärt , er be¬
sitze diese Sicherheit nicht mehr. Diese von ihm als
dienstlich angesehene Mitteilung des Generals habe die
Unterlage für die Politik von Grund aus geändert . Ge¬
neral Ludendorfs habe im Kronrat vom 14. August
nichts vou der Kriegslage gesagt, so daß er ge¬
zwungen gewesen wäre , die Mitteilung über die fehlende
Sicherheit unter Anführung des Chefs des Gener ^lstabs
der Feldarmee als Quelle selbst vorzubringen . Er (Herr
von Hintze ) bestreite ferner die Wahrheit der Luden-
dorfsffchen Behauptung , er

'
(Ludendorff) habe ihm (Herrn

von Hintze) gegenüber die Notwendigkeit einer Beendi¬
gung deD Krieges ans diplomatischem Weg betont . Er
berufe sich auf das Zeugnis des Rittmeisters Hertling,
wonach weder im Mai noch in der ersten Hälfte des
August an dessen Vater von der OHL . die Mahnung
ergangen sei , unter Verzicht auf irgendwelche Kricgsziele
an den Friedensschluss zu denken . Tie Ermächtigung zu
einein Friedensangebot sei nicht erteilt worden . Auch der
Reichskanzler habe nochmals betont , der Krieg müsse
ohne Friedensangebot zu Ende geführt werden . Der Ver¬
fasser stellt fest, daß durch keine seiner Antworten ans
die Anfrage des Reichskanzlers betreffs der Kriegslage
General Lndendorff den Eindruck hervorgerufen habe, als
ob die OHL . amtliche Friedensschritte fordere , oder auf
Beschleunigung der Einleitung von Friedensschritten drän¬
ge. Erst am 10 . September habe sich die OHL - mit einem
sofortigen amtlichen Friedensschluß einverstanden erklärt.
Am 11. September drahtete Herr von iHntze in die¬
sem Sinne aus dem Großen Hauptquartier an das Aus¬
wärtige Amt. *

Wie Lndendorff sich den Rücken deckte und alle Ver¬
antwortung , insbesondere wenn es schief gehen sollte,
ans die Reichsregierung abzuwälzen suchte, geht aus einem
Vertrag hervor , der erst jetzt durch eine von
Lndendorff herans gegebene Schrift bekannt wird . In
diesem zu Anfang des Jahres 1918 zwischen der Reichslei-
tnng und der OHL . abgeschlossenen Vertrag heißt es u . a . :

„ Die Verantwortung für die Friedensverhandlungen trägt
nach der Reichsverfassung der Reichskanzler. Die obersten
Heeresstellen haben das Recht und die Pflicht , an den
Verhandlungen in beratender Weise mitzuwirken , soweit
dieselben die militärischen Interessen berühren . Meinungs¬
verschiedenheiten Zwischen den militärischen Stellen und
dem Reichskanzler sind aus dem Wege gegenseitiger Aus¬
sprache zu beseitigen. Gelingt dies nicht, so ist die Ent¬
scheidung des Kaisers einzuholen. Tie erfolgte Entschei-
!>i" " nr.pi.hebt die militärischen Stellen in allen Fäl-
erm ^jelOer eigenen Verantwortung. Der
Reichskanzler hat in dem Falle , daß die kaiserliche Ent¬
scheidung gegen ihn ausfällt , die staatsrechtlichen Konse¬
quenzen zu ziehen, indem er seine Entlassung nimmt ."

Das war sehr bequem für die OHL ., aber es war
ein für das deutsche Volk verhängnisvoller Zustand , ein
Zustand , der dazu führte , daß die politische Leitung des
Meiches und damit auch die Volksvertretung tatsächlich
ausgeschaltet wurden , und daß alle Bemühungen
des Reichstags , rechtzeitig zu einem Frieden der Ver¬
ständigung zu gelangen , von der militärischen Leitung un¬
wirksam gemacht gemacht werden konnten.

Der Münchner Geiselmord.
München , 10 . Sept.

Die Zeugin Hausmann.
Ein kurzes Zwischenspiel, das nicht ohne Eindruck bleibt,

bildet die Vernehmung der Witwe des gemordeten westfälische«
Husaren Linnen brüg er . Die schwarzgekleidete, einfach,
Frau soll sich dazu äußern , ob die bei Hesselmann gefundene Uhi
die ihres Mannes mar. Sie nimmt es sichtlich sehr genau mij
ihrer Aussage, die keinen Zweifel daran läßt , daß es sich wirk«
lich um die Uhr des 'Ermordeten handelt . — Dann erscheint unte,
allgemeiner Spannung die Witwe des militärischen Komman,
danten des LuitpoldgymnasiumsHausmann im Saale. Auck
dieser Frau , der ein schweres Schicksal beschieden war , kan«
man die Teilnahme nicht versagen . Sie sagt nach bestem Wisse,
aus, wenn sie es auch vermeidet , ihren toten Mann zu belasten
Nach ihrer Darstellung hat Seidl den Befehl zum Feuern , ge

geven . Seidi yar auch , öas bestätigt die vamals anweieno . s «»
gin ausdrücklich, aus die stchentUchen Vorstellungen des von
Richtplatzc nochmals heraufgesührten Thurn und Taxis geant
wartet : Sie sind doch auch ein „Bon,, ! Bei der Schilderum
der letzten Stunden ihres Mannes brach Frau Hausmann ii
Tränen aus : der Vorsitzende begnügte sich denn auch mit ein
paar kurzen Fragen und der Verlesung des Hausmann '

schen Ab¬
schiedsbriefes. Etwas überraschend kommt die Aussage der Zeu¬
gin , ihr Mann habe als denjenigen , der den Befehl zum Feuern
begeben habe , den Angeklagten Lermer bezeichnet. Gerade die.
(er aber hat durch seine bescheidene Art den besten Eindruck von
illen Angeklagten gemacht.

*

Einen Höhepunkt in dem Prozeß bidet die Aussage des Zeu-
»en Alois Ka m m e rst e d t e r , der unter dem Verdacht der
Mitschuld verhaftet worden ist . Der Zeuge ist nach Ausrufung
»er Räterepublik in die Rote Armer cingetreten und war dann
»ls ständiger Begleiter Seidls bei dessen Autofahrten . Er ist
mit Seidl zu den „Münch . Neuest . Nachr " gefahren, um die
Flugblätter zu holen , dann kam er in das Gymnasium zurück
und , in das Kommandantenzimmer.

Vors. : Es soll da ein Solva : vom Kricgsministerium ge¬
kommen sein.

Zeuge : Der ist zu mir gekommen und hat gesagt , in Grün¬
wald seien Rotgardisten erschossen worden und dafür sollen
jetzt zwei Weißgardisten an die Wandgestellt
werden. Ich bin darauf gleich in die Wohnung zu Seidl ge¬
gangen . Er hat mir erklärt : Wenn du es machen kannst, dann
kannst du es machen . Seine ganze Aeußerung ging daraus hin¬
aus, daß ich den Befehl ausführen soll . Dann bin ich wieder
Ins Gymnasium . Im Parterre habe ich Schickclhoser getroffen
und ihm erzählt , wie es stehe . Schickeihoser sagte : Bringe sie
kalt gleich herunter . Ich bin dann in den zweiten Stock und
gäbe die Husaren gerade am Gang getroffen , wo sie kehrten.

Vors. : Wem haben Sie sie übergeben?
Zeuge : Ich habe unten den Schickeihoser getroffen , und

dann sind wir miteinander , die Husaren , Schickeihoser und ich,
hinaus an die Wand, wo die v rschicßung stattgcfundcn hat.
Dann hat Schickeihoser Leute zusammengeholt aus dem Gym¬
nasium , während ich mit den Wcißgardiste » im Hofe stand.

Bors. : Haben Sie die Leute an die Wand gestellt?
Zeuge : Es haben mehrere Soldaten gesagt : Gcht 's an

die Wand ! und dann sind sie von selbst hingegangen.
Bors. : Sind die Weißgardisten nicht herumgedrcht worden?
Zeuge : Die sink schon mit dem Gesicht gegen die Wand

gestanden.
Pors . : Dann ist Schickeihoser mit acht oder zehn mit Ge¬

wehren bewaffneten Leuten gekommen?
Zeuge : Jawohl , die Soldaten haben sich dann selbst hin¬

gestellt und Schickeihoser hat sich wieder entfernt . Wo er hin-
ging , weiß ich nicht.

Vors. : Wie ist es dann mit der Schießerei zugegangen?
Zeuge : Ich habe zu den Schützen gesagt : Bringt Ihr 's

denn fertig ? Da war einer dabeigestanden, der schrie : „Das
war recht , meinen Schwager haben sie in Grünwald auch er¬
schossen ! " Der Mann war der erste , der geschossen hat.

Bors . : Haben Sic unter den Schützen keinen gekannt?
Zeuge : Jawohl, der Seidl Josef war dabei, der

hat mitgeschosscn, das ist ganz bestimmt wahr.
Bors. : Der behauptet aber , er sei zwar heraußen gewe¬

sen , habe aber kein Gewehr gehabt. .
Zeuge : Ja , der war neben dem gestanden , der sagte, daß

sie seinen Schwager erschossen hätten.
Bors. : Was war , als die Schießerei herum war?
Zeuge : Dann bin ich ins Gymnasium und habe Decken ge¬

holt , um die Erschossenen hincinzuwickein und wegzubringen.
Borß : Kennen Sie den Widl?
Zeuge : Nein.
Angeklagter Wid! : Ich erkenne den Zeugen nach dem Ge¬

sicht bestimmt wieder.
Vors. : Wo sind Sie dann hingegangcn?
Zeuge : Ins Bureau. Da waren Seidl , Hausmann und

Hessclmänn . Dann kam ein Zivilist und fragte, warum die
Leute erschossen worden sind. Seidl erwiderte : „Weil sie von der
Noskc - Garde waren .

" Seidel sagte dann zu mir , ich solle im
Hof nachschauen , ob die Leute Ausweise von Noske haben.
Ick bin dann in den Hof hinunter. Der ganze Schuppen war
voll Leuten , ich habe die Ausweise nicht heraustun können , dann
haben sie die anderen herausgetan . Ich habe gesagt , ich kann
keinen Toten anrühren . Es waren Russen da , die haben dann
die Taschen durchsucht , aber Papiere hat man keine gesunden.
Bei dieser Gelegenheiten wurden den Erschossenen auch
die Wertsachen abgenommen, die ich dann in das
Bur nmcr hinauftrug . Auch eine llhr war dabei.

Neues vom Tage.
Tic Weimarische Negierung an Eöert.
Berlin , 10 . Sept . Tie Weimarische Regierung

hak dem Reichspräsidenten in Beantwortung seines beim
Weggang von Weimar an sie gerichteten Abgangsschrei¬
bens ein Dankschreiben zugehen lassen, in dem es u . a.
heißt : „Wir haben mit großer Befriedigung ersehen,
daß Weimar die Erwartungen , die bei seiner Wahl für
die Tagung der Nationalversammlung gehegt wurden,
erfüllt und die Möglichkeit ungestörter stetiger Arbeit,
die zur Lösung der hohen Ausgabe der Nationalver¬
sammlung erforderlich war , geboren hat und daß die
Reichsregierung sowie alle, die sonst an dem großen.
Werke beteiligt waren , in Weimar die Aufnahme und
alles das gefunden haben , was sie von Weimar erhofft
hatten . Das weimarische Voll rechnet es sich als Hobe

Ehre an , daß sein Land dazu ausersehen gewesen ist)
dem deutschen Volke die Stätte zu bieten, auf der vis

Grundlage für das neue Deutsche Reich geschaffen werden

sollte, und Weimar ist stolz darauf , daß es in seine«!
Mauern die Nationalversammlung aufnehmen durfte , diß
dem deutschen Volle die große freiheitlrche Verfassung!
gegeben hat . Unvergeßlich wird die Zeit , in der die
Nationalversammlung in Weimar getagt hat , in der

Geschichte Weimars und in der Erinnerung des weimari-
schen Volkes fortleben ."

Offiziere und Berfaffungseid.
Berlin , 11 . Sept. Wie wir erfahren , haben sich

die Offizierskorps aller Reichswehrbrigaden bereit er¬
klärt , den vorgeschriebenen Eid auf die Verfassung zu lei¬
sten . Dem Reichswehrminister liegen nur ganz verein¬
zelte Abschiedsgesuche von Offizieren vor.

Gute Getreide -Ernte.
Berlin , 11 . Sept. Halbamtlich wird berichtet : Die

vorliegenden Meldungen über die Ernte - und Druschergeb-
nisse berechtigen zu den größten Hoffnungen auf die Brot¬
versorgung Deutschlands . Bei guter Ablieferung des
Brotgetreides durch die Landwirte kann es nach der An¬
sicht der Reichsgetreidestelle gelingen , ohne ausländische
Zufuhren auszukommen, selbst wenn der Ausmahlungssatz
gemindert wird . Bei dem heutigen Stand der deutschen
Valuta wäre das im Interesse der gesamten Vollswi : -

schüft ausordentlich wertvoll.
Das „störrisch Deutschland.

Paris . 10 . Sept . Tie Zeitungen halten aug^
sichts des Verhaltens der deutschen Regierung nach dem
Ultimatum der Entente hinsichtlich der deutschen Verfas¬
sung darauf , daß die Ausgabe der Alliierten vorgezeich¬
net sei . Sie müßten den Deutschen bedeuten, daß man
von ihnen nicht Worte sondern Taten verlange und daß,
wenn diese nicht innerhalb der vorgeschriebenen Frist aus¬
geführt würden , die angekündigten Maßnahmen in Kraft
treten werden . „ Echo de Paris " erklärt , daß die Deut¬
schen ihre Verpflichtungen nur unter der Macht des
Zwangs unterschrieben hätten , die allein sie zur Erfül¬
lung nötigen würde . Wenn ihnen jetzt erlaubt werde,
einigen Verbindlichkeiten zu entschlüpfen, würden sie das
bei allen : tun . „Petit Parisien " fügt hinzu : Mehr als
je müssen wir fest sein und Deutschland zeigen, daß wir,
indem wir den Rhein besetzt halten , in der Lage find,
sein Land zu besetzen, wenn es fortsährt , offen oder ver¬
steckt störrisch zu sein.

Italien lehnt eineu Haiserprozetz ab.
Berlin , 11 . Sept . Im Ausschuß der italienischen

Kammer wurde der Bcstätigungsbericht Luzattis mit 20

gegen 4 Stimmen gutgeheißen . Ter Ausschuß verlangt
die schleunige Aufnahme der bisher feindlichen
Staaten in den Völkerbu nd . Die Vertreter der
bisher feindlichen Staaten müßten zu dem Arbeits¬
kongreß zugelassen werden , weil nur dann ein allgemein
verbindliches Abkommen wie das über die internationale
Regelung der Arbeitszeit , möglich sei. Die wirtschaft¬
lichen Bestimmungen des Vertrages genügten den ita¬
lienischen Interessen so wenig wie die Regelung der
Savoyer Frage . Italien sei zwar für eine Unschäd¬
lichmachung des früheren deutschenKaisers zu
haben , lehne aber ausdrücklich einen Prozeß ge¬
gen ihn ab.

Der Krieg im Osten.
Amsterdam , 11. Sevt . „Times " meldet <nS

Omsk, daß die roten Truppen Tobolsk besetzt haben. Rote
Agenten sind eifrig bestrebt, die Bauern zum Aufstand
zu bewegen. Die Sibirier bleiben jedoch der Regie¬
rung Koltschaks treu . Die Bolschewisten haben in Sa¬
mara einige neue Heeresgruppen gebildet. Allen bolsche¬
wistischen Behörden ist der Befehl erteilt worden, Vor¬
bereitungen für die Beförderung von Truppen und Ma¬
terial von der unteren Wolga nach Zentralasien zu treffen.

' Auch Sonnino amtsmüde.
Bern , 10. Sept. Wie „Avanti" berichtet, ließ

Sonnino in den Wandelgängen der Kammer Mitteilen,
daß er für die Neuwahlen keine Kandidatur mehr an¬
nehmen werde und entschlossen sei, sich nicht mehr poli¬
tisch zu betätigen.

Zurnckführrrug deutscher Gefangener in Malta.
WTB . Berlin . 11 . Sept. Die Reichszentralstclle für

Kriegs und Z 'vilgefangene teilt mit, daß mit Genehmigxng
der englischen Regierung die in Malta befindlichen deutschen
Gefangenen jetzt in die Heimat znrückgeführt werden.

- E-



rnfuNr, der NstionaldersarnmluitA
Lsvlin , 11 . Sept . Eine Bemerkung in der „Na-

tim- Lwstung - vvm 10. Sept . ist dahin aufgefaßt Morden,
als ob die Reichsr .'gierung beabsichtige , die National-
ver ' inr-ulung zwecks Aenderung der Artikel 61 der Ber¬
fas, .mg einzuberufen . Es bedarf kaum des ausdrücklichen
Hinweises darauf , daß diese Auffassung unrichtig ist . Tie
deutsche Regierung hat in ihrer Antwort auf die Entente¬
note in bindender Form festaestellt , daß der Artikel 61
Absatz 2 bis zur Entscheidung des Völkerbundes auf
Grund des Artikels 175 der Verfassung als kraftlos zu
betrachten ist und demnach eine Aenderung der Pw "' as-
' nng nicht in Frage kommt.

Die neuen ? anSesfinanzämter.
Berlin , 11 . Sep >. Tie Vorbereitungen zu der,

Einrichtung der Landesfinanzämter sind soweit gedie¬
hen , daß in den nächsten Tagen mit ihrer Unterbrin¬
gung an Ort und Stelle begonnen werden wird . Zu
diesem chveck treffen die Leiter der Abteiürng III (Reichs-
vermögensverwackung der Landessirmnzämter ) , welche
die Amtme ' ckchnung Finmndirektor oder Oberfinauzrtt
.
'nhren, in den betreffenden Orten ein.

Tic Oohwbrwegrmg Metallarbeiter.
Ocrli « , 11 . Sept . Wie die „B , Z .

" meldet, find
m Verhandlungen über die Neufestsetzung von Tarifen
für oie Groß -Berliner Metallarbeiter unterbrochen wor¬
den . Das Reichsarbeitsamt habe vergeblich versucht , die
Gegensätze zu ' überbrücken . Tamit ist die Gefahr eines
allgemeinen Metailarbeiterstrelks nahegerückt . Der Me¬
tallarbeiterverband fordert 3 Lohnklassen mtt Stunden¬
löhnen von 3 Mark bis 3 .50 Mark , wogegen der Schieds¬
spruch fünf Lohnklafsen von 2 .20 bis 3 Mark sestsctzt.
Der Verband Berliner Metallindustrieller erklärt , daß
die unmittelbare Gefahr eines Streikausbruchs nickt be¬
stehe. Das Schiedsgericht werde am 15 . September er¬
neut zusammentreten.

Ern Fleifchcinfrchrtrnst?
Frankfurt , 11 . Sept . Es verlautet nach der

„ Franks. Ztg .
"

, daß die deutschen Vettreter der ameri¬
kanischen Packerfirmen sich zu einem Einkalifsbüro zu¬
sammenschließen , das die Einfuhr von Vieh, Fleisch und
Fleischwaren aus Amerika unter Kontrolle nehmen soll.
Es wäre dieser Plan , der von Hamburg ausgeht , eine
große Gefahr für die Fleischversorgung.

Holland und die deutschen Kriegsgefangenen.
Amsterdam, 11 . Sept . Ten Blättern zufolge ha¬ben die niederländische Regierung und die in Betracht

kommenden niederländischen Eiseiibahngeselljchaften dem
Plan zugestimmt, die noch in England befindlichen deut¬
schen Kriegsgefangenen in Transporten von je 3000
Mann über die Niederlande nach Deutschland v ' - ückzu-
beförd!"- '

Lokomotivführerftreik in Elsaß Lothringeu.
M » tz, 11 . Sept . Havas meldet: Infolge Lokowotiv-

führerstreiks liegt der Güterzugverkehr vollkommen still.
Der Expreßzug nach Paris blieb ohne Maschine im Bahn¬
hof stehen . Es verlautet , daß , wenn die Lokomotivführer
nicht binnen 22 Stunden befriedigt werden , das ganze Per¬
sonal des eliaß - lothr. Netzes den Streik erklären werde.

Amtliches.
Richtpreise für A-Pfel und Birnen.

Auf die im Staatsanz. Nr . 205 erschienene Bekannt¬
machung des Württ . Ernährungsministeriums über Richt¬
preise für Aepfel und Birnen vom 8. Sept . 1919 wird
hiemit ganz besonders hingewiesen.

Hienach sind folgende Erzeugerrichtpreisefestgesetzt worden:
Mostbirnen : 8 bis 10 pro Zlr.
Mostäpfel 10 bis 12 pro Ztr.
Gebrochenes lagerfähiges Kochobst 20 pro Ztr.
Tafelobst 30 bis 35 pro Ztr.

Nicht unter die vorstehenden Rtchtpreisstststtzungen fällt
das Edelobst. Hierunter ist zu verstehen ausschließlich aller-
feinstes , schon bisher in Stückfrüchten gehandeltes Obst das
vollkommen ausgebildet, ohne Schönheitsfehler und ohne
Beschädigung sein, den anerkannt besten Sorten angehören,
das für die betreffende Sorte giltige Mindestgewicht auf-
weisen « . Leim Versand mit größter Sorgfalt verpacktsein muß.

Die Richtpreise treten alsbald in Kraft.
Wer die Richtpreise überschreitet oder übermäßige Zu¬

schläge beim Weiterverkauf fordert, hat Strafverfolgung
wegen Vergehens iw Sinne der Verordnung gegen Preis¬
treiberei vom 8. Mai 1918 (Reichs- Gesetzbl. S . 395 ) zu
gewärtigen. Neben der Strafe ist ein Betrag estizuziehc.i,
der dem erzielten übermäßigen Gewinn entspricht.

Die Schultheißenämter werden ersucht, diese Richtpreise
in ortsüblicher Weise bekanntmachen zu lassen und nach¬
drücklich für ihre Einhaltung zu sorgen. Gegen preis-
tretbende Händler müßte mit Entziehung der Handelserlaub-
uis gemäß § 3 der Verfügung des Ministeriums des In¬
nern vom 15 . Juli 1916 , bei auswärtigen Händlern auch
durch Versagen der Aufenthaltserlaubnis unaachsichtlich
vorgegangen werden.

Nagold , den 11 . Sept . 1919 . Oberamt : Münz.

Landesnachrichterr.
Mteurleis » 13. September1819. >

' Gefangenen Heimkehr. An den Vorsitzenden des
Bezirksvereins für Volkshilse, Herrn Landgerichtsrat Ms - j
höfer in Nagold , ist ein Telegramm der Volkshilfe Stutt- i
gart folgenden Inhalts etvgelaufen : „Bahnhof schmücken , !
alles vorbereiten, Transport in Aussicht. ' — Welche s
Freude für Heimkehrer und Erwartende ! !

> GlmeinderatSsitzuug am 10 S «pt Anwesend : der!
j Vorsitzende und 10 Mitglieder ; entschuldigt P . Beck, Bren-
) ner, Kaltenbach , Wieland . Kenntnisnahme vom einem Er - '

laß betr. Stockholzsprengungen in den Gemeindcwaldurigen.
Das Kollegium ist übereinstimmend der Ueberzeugung , daß >
die Gewinnung von Brennholz auf jede Weise zu fördern
ist . Demgemäß soll Stockholz in dm Stadtwaldungen in !
ausgiebigster Weise , aber in eigener Regie , aufbereitet und !
für städt. Zwecke und zur Abgabe an Einwohner parat ge¬
halten werden . — Aus Anlaß des Durchgangs eines für
besondere Zwecke gefertigten Verzeichnisses hieß Kriegsge¬
fangener wird bestimmt , jedem in der Gefangenschaft gewe¬
senen hieß Krieger ein als reine Ehrengabe gedachtes Ge¬
schenk von 100 auszufolgen . Die Frage, in welchem
Maße bedürftigen Krngerwitwen und den Familien von
Kriegsgefangenen durch angemessene Erhöhung ihrer anderen
Bezüge seitens der Stadt unter die Arme zu greifen nötig
ist, loll in der nächsten Sitzung nach vorheriger Klarlegung
der Verhältnisse behandelt werden — Bezüglich der Be - !
kämpßmg der Wohnungsnot ist eine neue, die seitherigen
Bestimmungen teilweise mildernde Mmisterialverfügung er¬
gangen , zu deren Einzelheiten der Gemeinderat Stellung
nimmt. Es wird beschlossen, zum Vollzug dieser Verfügung
zunächst besondere Bestimmungen für hier nicht zu erlassen,
vielmehr abzuwarten , waS der dieser Tage vorzunehmende
Umgang der Wohnungskommission für Ergebnisse zeitigt.Es hat sich übrigens ergeben , daß die Wohnungsnot bis
jetzt wenigstens hier nicht so schlimm ist, wie es zunächst
den Anschein hatte . Als Gemeindebehörde :u Sachen der
Verordnung wird das Stadtschultheißenamt bezeichnet. Im
Verlaufe der Beratung dieses Gegenstands kam auch die
gegenwärtige Kalamität in der Mehlversorgung zur Sprache,
wobei der Ansicht Ausdruck gegeben wird, daß dieser Zu¬
stand nicht so weit gekommen wäre, wenn die Ueberhäufung
im Fremdenverkehr nicht diesen Umfang hätte armehmen
können . Wenn auch die Versorgung der Fremden nicht di¬
rekt auf Rechnung der den Einheimischen zustehenden Nah¬
rungsmittel geht , so ist dies doch indirekt durch die Dezi¬
mierung der Bestände infolge der „ Schwarz " Erwerbungen
der Fall . — Vornahme fälliger Wahlen und zwar des
Ortsschulrats, des Untergangsgerichts. Gemeindegerichts u.
der Steuersatzbehörde. Es wurden gewählt : Zu Mitgliedern
des Ortsschulrats : Silber, Heinr . Henßler, Armbruster sen.
und C . W . Lutz : als Untergänger: Geometer Maurer, Arm¬
bruster sen. , G R. Dietsch und Bäßler ; als Mitglieder des
Gemeindegerichts : G .R. Dietsch, Bäßler , Schneider und
Walz ; als Mitglieder der Sttnersatzbehörde: G .R . Brenner,
Schneider u . Ackermann . — Um die Totengräberstelle haben
sich bis jetzt beworben : Gottl Bürkner und Christof Roller.
Die Wiederbesetzung wird zurückgestellt dis weitere, geeignet
erscheinende Bewerber sich melden Emspi echende Ncuregulie-
rung der Gebühren des Totengräbers wird in Aussicht ge¬
stellt. — Gesuche des Schreiners Watdelich, Daniel Luz,
Friedrich Lenk und Schreiners Schaible um käufliche lieber-
lassung städt . Areals zu Bauzwecken werden unter Festsetzung

! des Kaufpreises in genehmigendem Sinne erledigt, bei den
3 Letzteren unter der Voraussetzung der Uebernahme der
Ufer - bezw . Mauermilerhaltungslast für sich und ihre
Rechtsnachfolger. Ein weitergehendes Gesuch des Daniel
Luz um Platz hinter dem früher Ehinger '

schen Haus wird
aus feuerpolizeilichen Gründen abgelehnt . — Aus der
Mitte des Gemeinderats wird die schon vor 10 Jahren in
Behandlung gewesene Frage der Herstellung einer Brücke
oder eines Stegs über die Nagold beim Bahnhof als Zu¬
gang zum Hafnerwald und Wilhelmsstraße resp . umgekehrt
zum Bahnhof wieder angeschnitten . Das Bedürfnis wird
allgemein anerkannt . Mil Rücksicht darauf, daß die Absicht,
eine Brücke in Verbindung mit der gleichfalls auszuführen¬
den Verlängerung der Wilhclmstraße herzustellen , aus wirt¬
schaftlichen Gründen wohl in absehbarer Zeit nicht verwirk¬
licht werden kann und weil die Betretung fremden Areals
in Betracht kommt, soll zunächst die Möglichkeit der vor¬
läufigen Anbringung eines Stegs durch Augenscheineinnahmr
untersucht und hernach eine Kostenberechnung des Stadtbau¬
meisters eingefordert werden . IV2 .

, — Württ . Polizeiwehr . Die durch den Frie¬
densvertrag bedingte Auslösung unseres Heeres macht
eine durchgreifende Neubildung der Staatspolizei erfor¬
derlich. Demzufolge wird die staatliche Ordnung künf¬
tig von der württembergischen Polizeiwehr aufrecht er¬
halten . Die Angehörigen der Polizeiwehr werden auf
9 Jahre verpflichtet. Während dieser Zeit erhalten die
Polizeiwehrmannschaften eine planmäßige körperliche und s
geistige Ausbildung , wobei den Neigungen und Anlagen
des Einzelnen nach Möglichkeit Rechnung getragen wer¬
den soll, um so zu ermöglichen, daß sie nach Ablauf
ihrer Dienstzeit als tüchtige Beamte im Staatsdienst
weiter verwendet werden können. Die Aufgaben der Po¬
lizeiwehr — Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung
und Schutz des Staatseigentums , — sind derart groß,
daß an ihre Angehörigen hinsichtlich Führung und Bil¬
dung weitgehende Anforderungen gestellt werden müssen.— Rückkehr der Kriegsgefangenen . Tie in
nächster Zeit erscheinenden Verlustlisten enthalten die ans
der Gefangenschaft zurückgekehrten Kriegsgefangenen mit
Angabe der Zeit und des Ortes der Gefangennahme , sowieder derzeitigen Heimatadresse. Es ist hierdurch den An¬
gehörigen von Vermißten die Möglichkeit gegeben , sich!
bei den zurückgekehrten Kriegsgefangenen über das Schick¬
sal Vermißter zu erkundigen. Diese Verlustlisten sind
nur bisher zum Preis von 20 Psg . das Stück am Schal¬
ter des „Staatsanzeigers " erhältlich. Schriftliche Bestel¬
lungen sind an die Stuttgarter Buchdruckereigesellschaft
A. -G . Stuttgart , Königstraße 42, zu richten. Außerdem !

. albt sckwEtlicheund mündliche Auskunft das Nachweise
büro (Stuttgart , Archivstr. 12), das sich Ende Sep-tember in der früheren großen Infanterie -Kaserne (rech-, !
ter Flügel), Stuttgart. Rotebühlstraße , befindet. ,

'

— Einfuhr von Hülfenfrüchten und Reis.
Der Reichswirtschastsmi'.rist " c hat alle Einfuhrbeschrän¬
kungen für Hnlsenfrüchte (Erbsen einschließlich Pelusch¬
ken . Bolmen einschließlich Ackerbohnen und Linsen) so¬
wie alle Produkte daraus , welche durch Vermahlen , Schä¬
len oder Schrottn gewonnen werden, ferner ' für Reis,
Reisabfälle , sowie Mischungen von Reis und Reisab-
sällen mit anderen Erzeugnissen, endlich Kakaobohnen
(roh oder geröstet) aufgehoben. Es ist daher für
die genannten Waren keine Einfuhrbewilligung mehr
notwendig und es tritt keine Beschlagnahme oder Äb-
lieferungsverpflichtung hinsichttich der eingeführten Wa¬
ren mehr ein.

— Höchstpreise für Zwiebeln . Tie Reichsstelle
für Gemüse n^d Obst veröffentlicht im „Reichsanzeiger"
einen Erzeugerhöchstpreis von 11 Mk. pro Zentner für
lose chwiebeln mit Wirkung vom 5. September.

- -- . tuttgari , 10 . Sept . (Verbandstag . ) Am
Sonmag fand hier unter dem Vorsitz des Schreinermei¬
sters Sigloch der Verbandstag der württembergischen
Schreinermeister statt . Aus dem Tätigkeitsbericht der
Verbandsleitnng ist zu entnehmen , daß die Mitglieder¬
zahl des Verbandes im abgelanfenen Jahre um einige
Tausend sich vermehrte und nun die Mehrzahl der württ.
Scbreinermcister in dem Verband znsammengeschlosßmist.
Von den Beratungsgegenständen standen im Vordergrund
die Leim- und die Holzfrage , lieber letztere berichtete
Silier -Lndwigsburg . Durch das Vorgehen der Groß¬
abnehmer von Hotz bei den diesjährigen Holzverkäußm
war es dem kleinen Horzgewrrbetreibeirden unmöglich,
sich sein Holz im Walde selbst zu kaufen und so ist er
nun dem Holjchändler überliefert . In einstimmigem- Be¬
schluß wurde die Verbandsleitnng ermächtigt , falls die
Sügmühlebesitzer bei ihrer Weigerung , das von der württ.
Forstverwaltung dem

'
Handwerk zur Verfügung gestellte

.Holz zu schneiden , verharren , unverzüglich die Gründung
einer Genossenschaft zwecks Erwerbung eigener Sägwerke
in die Wege zu leiten . ^ _ ^

(-) Tübingen , 11 . Sept . (Ein Kaiser soh«
ans Hohenzollern . ) Prinz Joachim von Preußen
war vorgestern zu einer lurzen Besichtigung auf den
Sckstössern Hohenzotlern und Lichlenstein. Er reiste gestern
in Begleitung feistes früheren Hofmarschalls . .Herrn Sten¬
gel , mich Stütl gart und München weiter.

(-) FricSrichshafen, 11 . Sept. (Diebstahl .)
In der Nacht wurde in der Parkettfabrik Preßmar einge-
brochen und 5 Stück Treibriemen im Werte von 1800
Mark zerschnitten und die Teile gestohlen.

Äks neuen Postgebühren
vom 1. Oktober ab.

Briefe : ' Fernbriefe bis 20 Gr. 20 Pfg .,21- 250 Gr . 30 Pfg ., Ortsb riefe bis 20 Gr . 15
Pfg . , 21- 250 Gr . 20 Pfg . , Ortspostkarten 10
Psg. , Fernpostkarten 15 Pfg . , Drucksachen bis
50 Gr . 5 Pfg ., 51- 100 Gr . 10 Pfg. , 101— 250 Gr.
20 Pfg . , 251- 500 Gr . 30 Pfg . , 501— 1000 Gr . 40 Psg.§ .
Geschäftspa Pie re bis 250 Gr . 20 Pfg . , 251—500
Gr . 30 Pfg . , 501 —1000 Gr . 40 Pfg., Warenpro*ben bis 250 Gr . 20 Pfg . , 251- 500 Gr . 30 Pfg.,
Postanweisungen bis 5 Mk . 20 Psg . , von 5 .01—100
Mk . 40 Pfg . , von 100 .01—250 Mk . 60 Pfg., von
250 .01- 500 Mk . 80 Pfg ., von 500 .01— 1000 Mk. 100
Pfg . einschließlich Bestellgeld. Einschreibegebühr
30 Pfg . . .

Wertsendungen wie Einschreibsendungen zuzüg-
lich 20 Pfg . für je 1000 Mk . Wertangabe. i

' Pakete bis 5 Kilo : Nahzone (bis 75 Klm.) 0 . 7S«
Mk . , Fernzone 1 .25 Mk . , bei 5,5—10 Kilo Nahzone 1 .50
Mk. , Fernzone 2 .50 Mk . , 10,5- 15 Wo Nahzone 3 Mk ./
Fernzone 5 Mk., 15,5—20 Wo Meistgewicht Nähzone'4 Mk . , Fernzone 6 Mk . einschließlich Bestellgeld. Vor-
zeigegebühr für Nachnahmesendungen 25 Pfg.

Briefe mit Zustellungsurkunden : Porto -j- 40 Pfa
Ortstelegramme . Wortgebühr 8 Pfg. , mindestens

80 Pfg . , Ferntelegramme : Wortgebühr 10 Pfg . , min¬
destens 100 Pfg . , (Pressetelegramme die Hälfte ).

Fernsprechgebühren (rund 66Hz Zuschl., d. i.Hi
Fernsprech-Pauschgebühren in Netzen ,

bis 50 Teilnehmern 160 Mk. T
von 51 bis 100 200 Mk.
von 100 bis 200 240 Mk. -
von 201 bis 500 250 Mk. .
von 501 bis 1000 300 Mk.
von 1001 bis 5000 320 Mk.
von 5001 bis 20 000 340 Mk.

Grundgebühr (für Einzelgebührenzahler ) in NÄ-
zen bis 1000 Teilnehmern 120 Mk . , von 1001 - 5000
Teilnehmern 150 Mk., von 5001 bis 20 000 Teilnehmern
180 Mk. , über 20000 Teilnehmern 200 Mk ., dazu
mindestens 40 Mk. für 400 Gespräche (Einzelgebühr 10
Pfg . ) . Ferngespräche (3 Minuten) bis 25 Wometer
30 Psg . , 26—50 Kilometer 50 Pfg -, 51—100 Kilometer
Kilometer 100 Pfg. , 101—500 Kilometer 200 Pfg -, 50P
bis 1000 Kilometer 300 Pfg., mehr als 1000 Kilometer
400 Psg. , Vorort ' sgespräche bis 25 Kilometer 24
Pfg. , 25—50 Kilometer 30 Pfg ., 50—100 Kilometer
60 Pfg . , über 100 Kilometer

'120 Pfg. Tie Gebühren
für Vorortsgespräche , Nebenstellen, besondere Wecker und
dergl . werdend rch Verordnung geregelt.

Als Pauschgebühren kommen seit 1. Juli bei unS
in Württemberg in Betracht : 60 Mk. in Netzen bis zu
50 Teilnehmern , 120 Mk. in Netzen bis 100 Teilnehmern,
144 Mk. in Netzen von 101—1000 Teilnehmern und

168 bÄv. 204 Mk . bei mehr als 1000 Teilnehmern.



Die Gebühren für Ferngespräche nach dem Reich und'
nach Bayern sind wie oben gestaffelt und betragen bis
setzt 24 Pfg . bei 25 Kilometer , 30 Psg , bei 26—60 Kilo¬
meter , 60 Pfg . bei 51 bis 100 Kilometer , 120 Pfg . bet
-101 —500 Kilometern , 180 Pfg . bis zu 1000 Kilometern
und 240 Pfg . bei mehr als 1000 Kilometern Entfernung.

Für Württemberg kann es sich nur noch bis zum
30. April 1920 um vielleicht etwas niedrigere Pauschal¬
taxen handeln . Im übrigen werden auch wir uns dm
allgemeinen Reichstaxen immer mehr anpassen müssen.
Das Zweckmäßigste für mindestens drei Viertel aller
Fernsprechteilnehmer wird dann der Anschluß gegen
Grundgebühr sein.

Letzte Nachrichten.
WTB . Berlin, 12. Sept . Laut .. Vossischer Zeitung"

wurde in München amtlich bekanntgegeben , daß dort ein
Mann aus einem auf dem Hofe der Türkevkaserne stehen«
den Geschütz, das er selbst geladen hatte, einen scharfen
Schuß auf die Kaserne abgegeben hat, durch den ein Artil¬
lerist und zwei Pferde gelötet wurden. Der Mann wurde
von Angehörigen der dort untrrgebrachten Reichswehr ver
hastet . Es steht nach der sofort eingeleitcten Untersuchung
fest, daß einAnschlag auf die Kaserne geplant war. Wahr¬
scheinlich sollten die in der Nähe lagernden Munitionsvor¬
räte zur Explosion gebracht werden.

* Berlin, 12 . Sept . Einer Meldung des Berl . Lokal¬
anzeigers aus Gleiwitz zufolge wurde am Mittwoch Nachm,
die nach dem Schloß Kletv- Gorschütz ubersiedelndeEvienle-
kommisfiovin der Nicht des Schlosses von polnische«

Unsere Zeitung bestellen!
Baude« jenseits der Grenzebeschossen. Es wurde nie.
mand verletzt . Ab nds gr sfen Banden Uhilsko an . Sie
wurden durch Feuer vertrieben.

WTB. Prag , 12. Sept . Gestern Abend um 11 Uhr
ist in der Prager Burg eine Depesche des Minsters des
Aeußern Benesch aus Paris angelangt , der zufolge die
Tscheche» « Frage zu Uugunsteu der Tscheche« ent¬
schieden ist. Noch heute soll die endgültige Fassung des
Schiedsspruches des Obersten Rates redigiert werden . Die
Klubobmänner aller tfchcch Parteien tagen in Permanenz
bei dem Präsidenten Masaryk in der Burg . Die Pariser
Delegation hat Sie Weisung erhalten , den Vertrag, der
Tschechen an die Polen ausliesert , nicht zu unterschreiben,
sondern sofort heimzureisen.

Aus dem Tlchechener Gebiet laufen Alarmnachrichten
ein, daß die tschechischen Bergarbeiter auf eigene Faust
Widerstand leisten wollen. Wie aus bester Quelle verlautet,
wird den Polen die Pflicht auferlegt , unter der Kontrolle
der Entente der Tschecho Slovakei so viel Kohlen aus dem
Karwiner oder dem oberschlesischen Gebiet zu verkaufen,
daß die ganze tschcchostovakische Industrie, sowohl die be¬
stehende als die zu errichtende befriedigt wird.

WTB . Amsterdam, 12 . Sept . Das Reutersche Bureau
meldet aus Kapstadt, daßderFriedenSverrrag mit Deutsch,
laud mit 84 gegen 19 Stimmen ratifiziert worden ist.

WTB. Biüssel, 12 . Sept . (Havas Reuter .) Die
Einfuhr von Schweine « aus Deutschland ist verböte«
worden.

WTB. Berliv. 12 . Sept . Im Anschluß an seine Rede
in Kasselwachte Scheideman « nach der Tägl . Rundschau
die Mitteilung, daß er im November 1914 in Gemein¬
schaftmit Haase a« Bethmanu- Hollweg heraugelrete»
set, um mit ihm über die Abfassung einerdeutsche» Frie¬
denskundgebung zu v - rhandel « . Bei dieser Gelegenheit
sagte der damalige Reichskanzler : Wenn cs Ihnen gelingt,
mit Hilfe der französischen und englischen Sozialisten einen
Frieden hcrbeizuföhren, so tun Sie cs bitte.

WTB. Berlin , 12. Sept . Laut « Berliner Lokalanz.
'

haben die Versailler Besprechungen über den Wiederaufbau
zu ein m Ueberrivkommkn über die Entsendung von
Arbeiter« geführt.

WTB. Berlin, 12 . Scpi . Nach dem Berl. Lokalanz.
wurden bei einerExplosiv « im Bombrvlager von Pra-
maggiore31 österr . ichischr Gefangene «vd 10 italieni¬
sche Soldaten getötet.

WTB. Berliv , 12. Sept . Nach den Berliner Morgen-
blättcrn sind in letzter Zeit mehrere französische Osfiziere,
darunter auch ein Sohn des Generals Andlauer, nach
Frankreichzmöckgesch ckt worden und zwar wegen allzu
intensiver Btleiliguvg an dem Saarbrück . r Schieber«
Handel . Besonders Fett und Seife wurden nach dem rech¬
ten Rheinufer geschoben.

ß Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage ist unverändert. Unter der Forwauer

de - Hochdrucks erlangen die vereinzelten Lernen Stö¬
runge, ! kfinen Einfluß. Am Samstag und Sonntag
iü mecker bin, trockenes mrd warmes Wetter zu erwarte»

Truck und Vertag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei , Altenste^
Für die Schrtftleitmrg verantwortlich: Ludwig Lenk.

Alteosteig -Stadt.

Die Handwerkerbank Altensteig , e . G . m . u . H . bringt
im 3 . und letzten Termin am

nacdslen SonutsA

Zprsedstiillük
Dienstag , den 16. September , nachm. 5 Uhr ;

11- 12 2 vur u«ä oisuvide-
aus dem hiesigen Rathaus zur

öffentliche« Versteigerung j
Parz . Nr . 887 — 43 a 76 qm Nadelwald in den ^

Delekon Xr. 12.
oberen Bömbachwiesen, >

Parz . Nr . 888 3 — 33 u 73 qm Nsdelwald daselbst . ! Altensteig.
Den II . Sept . Igle » .

, ^ Schuh - Schoner
Ratsschreiberer : s Picard"

Ttadtschultheiß . Vielster , i aus gewölbtem Stahl
Motto : „Picard —stahlhart

Geld spart .-
i Pakete zu 5V Pfennig

Am Sanistüg , den 13. dr. M . . Bends 1-8 llhr
C. W Lutz Nachflg.

Fritz Bühlec jr.

Grömbach , den 11 . Sept . 1919.

Todes - Anzeige.

Einladung.

Verwandten und Bekannten machen wir die schmerzliche
Mitteilung , daß unser lieber Vater, Groß - u . Schwiegervater

Johann Georg Geiger
im Alter von 77 Jahren , nach langer Krankheit sanft in
dem Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung am Samstag Nachmittag 1 Uhr.

wird Herr Parteisekretär Harsch aus Stuttgart im
Gasthaus zum Hirschin Altensteig über

Organisationen
sprechen. Jedermann, besonders aber Angestellte und Arbeit- ' ,
nehmer sind sreundlichst eingeladen.

Mein phosphorsaurer

Trrtterkalk
Hornberg.

Sozialdemokratischer Verein Weilsteig.
ist unentbehrlich für rationelle Tier-

s zucht, erregt die Freßlnst.

SchMWld - Drogerie!
Aeitekholz sAmpeM !-«- -»-!
einige Waggon im Auftrag zu kaufen gesucht . ^

Martin Renz
Emmingen.

Alteufteig.

Plüsch-üte . Seidcnhäte . KlaMiite,
feWe Haar« und WoüfiWte ^

sowie s,

Lodenhiiteio dm »mcftm JoffMuu. Zarten D
Men jeder Art

für Herren , Knaben und Kinder
empfiehlt in großer Auswahl

Carl Walz . Hut - und Mützengeschäst.

Gummi - Hosenträger, beste Qualität
empfiehlt - er Obige.

Altrnsteig.
Wegen Wegzug verkaufe ich

sechs Hiihaer
mit Haha

ein Mostsatz
377 Liter halteud , fast noch neu

drei Hasen samt Stag
Anton Klink , ,
Bahnhofstr . SS « .

Zum Aufbewahren für Möbel
wird ein trockenes

Zimmer oder Raum
für sofort gesucht vo « Obigem.

Todes - Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten und

Bekannten machen wir die traurige
Mitteilung , daß meine liebe Gattin,
unsere liebe Mutter , Tochter, Schwester
und Schwägerin

Christine Klink
ged . Seeger

nach langer , schwerer Krankheit im Alter von 35 Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der trauernden
Hinterbliebenen

der Gatte : Matthäus Klink.

Beerdigung am Samstag Mittag 1 Uhr.

V

AmemWeu
sowie , ein

sör Küche
gesucht.

Fra« K. Schell . Pension,
Pforzheim , Goethestr. 12,1 Treppe.

Altensteig.Altensteig.

Hanf -
Bindfaden
iu alle» Stärke»

sowie prima

Sattlerfaden
und Schuhgarn

bietet an

Karl Köhler jr.
Seilerei , Rosenstr.

j VMM - GlWoss >
ist billigst erhältlich bei

Lorenz Lnz jr.
Tel . Nr . 4 « .



Turnverein Altensteig
Gut Heil!

Am nächste » Sonntag , den 14 . September von

nachmittags 2 Uhr ab findet im Stadtgartea bei günstiger
Witterung ein

Schauturnen
statt, wozu Jedermann freundlichst eingeladen ist.

Zur Deckung der Unkosten wird ein Eintrittsgeld von

mindestens 20 Pfennig von Jedermann erhoben.

Bo » abends 8 Uhr ab

gesellige Unterhaltung
«nr für Mitglieder , im Lokal

Der Vorstand.

«8 » ^

^ Itenststg.

Nliertticis.

Me!a KMMeiMkle
ist mir abMea geioWea
mit dem Namen eingebrannt und
bitte den jeweiligen Besitzer , mir das¬
selbe wieder zurückzugeveri.

Earl Moser.

Alt -nsteig.
Empfehle mein reichhaltiges

Lager in

Pfeift« aller Art
ebenso dw allbekannten

guten BW« - PW»
Cigarren . und
Cigaretten - Spitzes
Cigarre» - «nd
Cigarette« - Etui
PorlenMiiaiea.Börsen

(Friedenswrre)

3. Mrster.
Altensteig.

Hemdenflanelle
Rockstoffe
Schürzenstoffe
Blusenflanell

Mantel- u . Costümstoffe
sind wieder eingeiroffen bei

Hans Schmidt.

Ikrs VZHIÄLMIlvIIL Lsksrmi:

OtzißLr Zchilsr

Emma Zchilsr
gsb . ? U2S

1212.

Llstier für msäsros kotagrafis«
_ Udert Krll88mzmi, Meaalsitz

empkiekit siok kür kaokmänniscd3U8Aekübrte kotoZrsktscche
^ ukaulnnsn «Iler ^ rt in motteraer ^ uskükrung.

kockLslls - untt kamilitznuukuLinnen in untt ÄU88er
ttem Atelier . — VsrKrossernnAsn unter Ournntte

nsctt fettem Liltte in 8ekwar2 untt knrbiZ.
8onn1uA8 d!s 4 Ikttr Asokkaet!

Altensteig.

HmMleiderstsffe
( auch reinwollene)

empfiehlt

C. Trift.

kinAkaken

La886ro1l6

Ma ^ ereimer

l6l88cKÜ886ln

vililcktraAer

L886n1rL8er
sie.

Lakkeekamien

Lakk66la886N

I 'ellsr
8ckÜ88sLn

8ckopk - unä

8ckauin1okk6l
ste.

Nagold.

empkiekit

Larl Uonsslor senior.

»D» Bruchleidende ! »I»
finde» sichere Hilfe , auch in veralteten Fällen , durch mein seit 1894 er-
probtes . Tag und Nacht tragbares federloses Bcuchband „Extrabeqirem . "

Die so beliebten , elsernen Zahlreiche Zeugnisse . Leibbinden, Geradehaller , Gummiftrümpfe . Mein
^ ^ . Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in Calw , Dienstag , 18.

^ S «pt Uhr im Hotel z Waldhorn , Nagold , Mittwoch,

VrLll r ^ llttkn E -V » - » Uhr im G - fth - » s , Riihle.^
! ekll°t>d -8xi!^ 1. vogmd . 8tnllgzrt,

für Obst -
sind wieder eingetroffen und
werden zu Mark 40.— per
Stück abgegeben.

Berg L Schund
Ehrliches , fleißiges

Obst - Mahlmühle«
Obst - Pressen

feststehend «nd fahrbar

Reaeftea
TlMMlrjlbenschneider
erstkl. SchMinShlen ett.

empfiehlt solange Vorrat

W. Dengler . Ebhausen
Tabr. landwirtschaftlicher Maschinen.

Prim Keraleder-TreWeme«
find wieder etugetroffe «.

Mädchen
! gesucht auf 15 . Sept . oder 1 . Okt.
Monatslohn 50 Mk. Familienan-

! schluß.
Vott z. Adler

! Liebenzell

! UWrWämlung
^sowie bessere Einzelmarken von
Württemberg, Bayern etc . aus den
Jahren 1850 - 1870 zu kaufen
gesucht.

Angebote an-
W. Bangert

Wielaudstr. 23
Frankfurt a . M

Altensteig.
Einen runden

ZihleWa
event . gebraucht , sucht zu kaufen

Jakob Wagner
Schreinerei.

Altensteig. Gast-. z- LSmaRmlö
Am Soanta »?, de » 14.

September vsn 2 — 11 Uhr

Parkettbodenbürsten
Bohnerwachs

(Oel-Wachsware)
weiß «nd gelb

Stahlspühne
Pntzbürsten aller Art

Möbetpotttnr
. Kiwal"

seit vielen Jahren glänzend
eingeführt, empfiehlt

Karl Hcnßler ft«.
Eise«Warenh andlnng.

300 Liter guten

Melm«
verkauft

Kirn . Mohnhardt.

grostes -amristisches
Konzert mit

TauzMerhalttns i
einer berühmten Ticoleckapelle . L

Zu zahlreichem Besuch laset I
höflichst ein . ^
kurlenbaur , z . Löwen

^

i

WMW -GrHe
für heimkehrende Keiegsge -

faugenr sind zu haben in der

W. Rieker'schenBnchhdlg.
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